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Direktor Adolf Thalmann=Raichle
(Geb. 9. Juni 1883, gest. 5. Juli 1924.)

Wie ein Blitz aus heiterm Himmel traf Samstag den

5. Juli aus dem Engadin die erschütternde Kunde ein,

dass Herr Adolf Thalmann=Raichle, Direktor der Schuh»

fabrik Kreuzlingen A.=G., in Vulpera, wo er sich in den

Ferien aufhielt, einer rasch verlaufenden Krankheit er»

legen sei.

Adolf Thalmann wurde am

9. Juni 1883 in Frauenfeld geboren

und besuchte dort die Primär» und die

Kantonsschule. Nach abgelegter Ma-
turitätsprüfung kam der begabte, ar»

beitsfreudige junge Mann an die eid»

genössische technische Hochschule in

Zürich, wo er sich dem Studium der

Elektrochemie widmete. Nach Ab-
schluss seiner Studien und Erwerbung
des Diploms als Elektro=Chemiker

war er zuerst in Zürich in seinem

Fache tätig. Später kam er nach Frei»

bürg im Breisgau, wo er seinen In»

genieurberuf ausübte und im Jahre

1916 auch einen eigenen Hausstand

gründete.

Im Jahre 1921 wurde Adolf Thalmann zum Nach»

folger seines Schwiegervaters als Direktor der Schuhfabrik

Kreuzlingen A.»G. gewählt. Hier bot sich ihm ein reiches

Feld der Tätigkeit für seine Intelligenz, seine grosse Ar»
beitsfreudigkeit und Arbeitskraft. Nicht nur musste er
sich in eine ihm ganz neue Branche einarbeiten, sondern

es galt für ihn auch, den grossen Betrieb durch die in

der ganzen schweizerischen Schuhindustrie herrschende

Krise hindurchzuführen, und er hat die schwere Arbeit
in vorbildlicher Weise gelöst. Er wusste die Interessen

der Firma nach aussen zu wahren und stark zu fördern,
verstand es aber auch wie nicht gerade ein Zweiter, die

Interessen der Angestellten und Arbeiter wahrzunehmen.

Voll Vertrauen sehen diese zu ihm auf, wussten sie doch,

dass er einem jeden mit menschlicher Teilnahme begegnete

und dass sie an ihm nicht nur einen gerechten Vorge-

setzten, sondern auch einen Freund und Berater besassen,

auf dessen aufrichtige, wohlwollende Gesinnung sie sich

verfassen konnten.

So genoss der allzu früh Verblichene ein überaus

glückliches Familienleben und das hohe Glück einer erfolg»
reichen Tätigkeit in seiner verantwortungsvollen Stellung,
die er nicht nur seiner beruflichen Tüchtigkeit und ausser»

gewöhnlichen Arbeitsenergie, sondern vor allem auch den

trefflichen Eigenschaften seines Charakters, einer vornehmen

Geistes» und Herzensbildung zu ver»
danken hatte. Im politischen Leben

trat er nicht hervor,- dagegen erfüllte

er mit Freude und Eifer seine mili»

tärischen Pflichten. Hier brachte er es

zum Range eines Hauptmannes, und

wurde um seiner vortrefflichen Cha»

raktereigenschaften willen von seinen

Waffenkameraden, Vorgesetzten und

Untergebenen geachtet und geliebt.

Es war Tragik des Schicksals, dass

während der Zeit und an dem Orte,
da Herr Direktor Thalmann für seine

weitere grosse Arbeit neue Kraft
sammeln wollte, dieses reiche Leben

durch eine urplötzlich auftretende

Krankheit jäh vernichtet wurde, da

der anscheinend kerngesunde, starke Mann deren Ansturm

nicht standzuhalten vermochte. Ein inniges Familien»

leben wurde zerstört,- enge Freundschaftsbande wurden

zerrissen,- grossen Verlust erlitten aber auch die Firma

und die Angestellten und Arbeiter des umfangreichen

Betriebes.

Bei der Beerdigungsfeier kam die hohe Achtung
und Liebe, die der allzu früh Dahingeschiedene genossen,

zum vollen Ausdruck. Eine grosse Trauergemeinde nahm

daran teil. Der Musikverein entbot seinem Gönner den

letzten Abschiedsgruss,- der Ortsgeistliche entwarf ein

warmherziges Lebensbild, und der Präsident des Ver»

waltungsrates, Herr Fabrikant Fritz Strähl, sprach ein

kurzes Dankes» und Abschiedswort. Bald deckte Erde

und ein Berg von Blumen die irdische Hülle des hoch»

geschätzten Mannes,- er selbst aber wird bei seinen

Freunden und vor allem bei seinen Mitarbeitern und

Untergebenen unvergessen bleiben.
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Direktor ^Vdolf ^balmânn-LAicltle
<Oeb. 9. juni 1883, zest. 5. fuli 1924.)

^Vie ein ölit- aus Geilerm LIimmel traf 8amstag den

5. juli aus dem Lngadin die erschütternde Kunde ein,

dass Llerr Adolf 'Lbalmann-Lsichle, Direktor der 8chuh-

fabrik Kreu-lingen A.-O., in Vulpera, wo er sich in den

Serien aufhielt, einer rasch verlaufenden Krankheit er-

legen sei.

Adolf "K bal mann wurde am

9. /uni 1883 in Lrauerffeld geboren

und besuchte dorr die Lrimar- und die

Kantonsschule. Klach abgelegter Via-

turitätsprüfung kam der begabte, ar-
beitsfreuclige junge VIann an die eid-

genössische technische Idochschule in

Lürich, wo er sich dem 8tuclium der

Llektrochemie widmete. LIach Ab-
Schluss 8einer 8tudien und Lrwerbung
de8 Diploms al8 Llektro-Ohemiker

war er -uerst in Lürich in 8einem

Lache tatig. 8pster kam er nach Lrei-
bürg im öreisgau, wo er 8einen In-

genieurberuf ausübte und im jähre
1916 auch einen eigenen Llausstand

gründete.

Im jähre 1921 wurde Adolf 'Kbalmann -um Llach-

folder seines 8chwiegervaters als Direktor der 8chubfabrik

Kreu-lingen A.-O. gewählt. kdier bot sich ihm ein reiches

Leid der Ifätigkeir für 8eine Intelligen-, 8eine grosse Ar-
beitsfreudigkeit und Arbeitskraft. Llicht nur mu88le er
sich in eine ibm gan- neue öranclre einarbeiten, 8ondern

es galt für ilm auch, den gro88en Letrieb durcir die in

der ganzen schwei-erischen 8chuh-Industrie herrschende

Krise bindurch-uführen, und er bat die schwere Arbeit
in vorbildlicher ^Veise gelöst. Lr wusste die Inlere88en

der Lirma nach au88en -u wahren und stark -u fördern,
ver8tand e8 aber auch wie nicht gerade ein Lweiter, die

Intere88en der Angestellten und Arbeiter wabr-unebmen.

Voll Vertrauen sehen diese-u ihm auf, wussten 8ie doch,

da88 er einem jeden mit menschlicher fheilnahme begegnete

und da88 sie an ihm nicht nur einen gerechten Vorge-

sel-ten, 8ondern auch einen Lreuncl und l3erater be8a88en,

auf de88en aufrichtige, wohlwollende Oesinnung sie 8ich

verla88en konnten.

8o geno88 der all-u früh Verblichene ein überaus

glückliches Familienleben und das höbe Olück einer erfolg-
reichen "Tätigkeit in seiner verantwortungsvollen 8tellung,
die er nicht nur seiner beruflichen "Dichtigkeit und ausser-

gewöhnlichen Arbeilsenergie, sondern vor allem auch den

treulichen Ligenschaften seines Obarakters, einer vornehmen

Oeistes- und Der-ensbildung -u ver-
danken hatte. Im politischen lieben

trat er nicht hervor/ dagegen erfüllte

er mit Lreucle und Lifer seine mili-
tauschen ?flichten. klier brachte er es

-um Lange eines kdauptmannes, und

wurde um seiner vortrefflichen Oba-

raktereigenscbafren willen von seinen

VDffenkameraden, Vorgesetzten und

Untergebenen geachtet und geliebt.

Ls war "Kragik des 8chicksals, dass

während der 2eit und an dem Orte,
da Uerr Direktor "Kbalmann für seine

weitere grosse Arbeit neue Kraft
sammeln wollte, dieses reiche Leben

durch eine urplötzlich auftretende

Krankheit jäh vernichtet wurde, da

der anscheinend kerngesunde, starke Viann deren Ansturm

nicht standzuhalten vermochte. Lin inniges Lamilien-

leben wurde -erstört,- enge Lreundschaftsbande wurden

-errissen,- grossen Verlust erlitten aber auch die Lirma
und die Angestellten und Arbeiter des umfangreichen

Betriebes.

Lei der öeercligungsfeier kam die hohe Achtung
und Liebe, die der all-u früh Dahingeschiedene genossen,

-um vollen Ausdruck. Line grosse Irauergemeincle nahm

daran teil. Der Vlusikverein entbot seinem Oönner den

let-ten Abschieclsgruss,- der Ortsgeistliche entwarf ein

warmber-iges Lebensbild, und der Lräsident des Ver-
waltungsrates, Uerr Labrikant Lrit- 8träbl, sprach ein

kur-es Dankes- und Abschiedswort, öalcl deckte Lrde
und ein Lerg von ölumen die irdische Llülle des hoch-

geschät-ten VIannes,- er selbst aber wird bei seinen

Lreunden und vor allem bei seinen Vlitarbeitern und

Untergebenen unvergessen bleiben.
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